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Einblicke
in die
Lokalpolitik

Metzingen. Vergangene Woche
gab es im Metzinger Rathaus
den Aktionstag „Schule trifft
Rathaus“. Den Schülerinnen und
Schülern der achten Klassen des
Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasi-
ums Metzingen (DBG) wurden
die Grundlagen der Kommunal-
politik erklärt. Das machten jun-
ge Referenten von der Landeszen-
trale für politische Bildung (LpB).

Thematisiert wurden an die-
sem Tag die politischen Akteure
einer Kommune, es ging um po-
litische Handlungen in Metzin-
gen, um die Möglichkeiten so-
wie Grenzen für Umsetzungen
und umAbläufe für Entscheidun-
gen rund um das Stadtgeschehen.
Zusätzlich gab es für die jungen
Teilnehmenden eine Einführung
in die Jugendbeteiligung inner-
halb der Stadt.

Auch Oberbürgermeisterin
Carmen Haberstroh besuchte die
jungenMetzingerinnen undMet-
zinger und stand für Fragen zur
Verfügung. Die Schülerinnen und
Schüler gaben Impulse und stell-
ten der Oberbürgermeisterin bei
ihrem gemeinsamen Austausch
ihre Wünsche für Metzingen vor.

In diesem Zusammenhang er-
munterte die Rathaus-Chefin die
Schülerinnen und Schüler, auch
selbst aktiv zu werden, wenn ih-
nen etwas auffalle. Schäden könn-
ten zum Beispiel jederzeit über
die Metzinger App gemeldet wer-
den. Das funktioniere ganz ein-
fach über den Schadensmelder.
Und auch die für die Jugendli-
chen wichtigen Themen könnten
über die Gemeinderätinnen und
Gemeinderäte der Stadt Metzin-
gen und über die Rathaus-Che-
fin selbst zur Diskussion gebracht
werden. Schließlich ist die Met-
zinger Oberbürgermeisterin auch
im Kreistag aktiv und könne hier
wirken.

Der Aktionstag „Schule trifft
Rathaus“ will nicht nur das Wis-
sen von jungen Leuten festigen.
Vielmehr sollen den Schülerin-
nen und Schülern Wege aufge-
zeigt werden, um ihre Gemeinde
mitzugestalten. Beim Aktionstag
lernen sie Beteiligungsmöglich-
keiten in der Kommune kennen.
Der Aktionstag findet regelmä-
ßig statt, das nächste Mal trifft
„Schule auf Rathaus“ im neuen
Jahr. swp

Aktionstag Bei „Schule
trifft Rathaus“ lernen
Schüler vor Ort, wie
kommunale Politik
funktioniert.

Wenn Frank Wurster
von seinen drei En-
keln spricht, hört
sich das an wie bei

den meisten Großvätern – nur,
dass er noch um eine Ecke wei-
terdenkt. Der Mann ist Diplom-
Vermögensmanager und zertifi-
zierter Spezialist für Ruhestands-
planung (FH), weshalb ihm bei
der übernächsten Generation,
die noch in den Kinderschuhen
steckt, bereits jetzt Studium, Be-
ruf und Rente in den Sinn kom-
men. „So weit, für einen Neuge-
borenen eine Altersvorsorge vor-
zuschlagen, würde ich nicht ge-
hen“, sagt er lächelnd. Aber eine
Berufsunfähigkeitsversicherung
für Sechsjährige abzuschließen
– dazu rät er durchaus. Oder ei-
nen Kindersparplan aufzulegen,
um die Ausbildung oder den Füh-
rerschein zu finanzieren. „Man
muss schon früh ans Alter den-
ken“, betonen Wurster und seine
Mitarbeiterin Melanie Hermann.
Denn wer zu spät mit der Vor-
sorge beginnt, der kann finanziell
schnell in die Bredouille kommen.
So wie eine Ehefrau und Mutter,
Jahrgang 1973, die ihr Leben lang
in Teilzeit gearbeitet hat und vor
der spätestens ab 2040 eine rie-
sige Rentenlücke aufklaffen wird.
Kürzlich erst ist sie bei dem Ver-
mögensmanager aufgeschlagen,
um sich beraten zu lassen.

Viele Firmen, vor allem aber
Privatleute, gehören zur Klien-
tel, die Wurster mit seiner For-
ward Finanzplanung GmbH be-
treut. Im Mai erst hat sich das
kleine Unternehmen in Metzin-
gen angesiedelt – im Gepäck hat-
ten der Geschäftsführer und sei-
neMitarbeiterin einen stattlichen
Kundenstamm, den sie von der
RVM übernommen haben. Seit
2008 war Wurster bei dem gro-
ßen Versicherungsmakler ange-
stellt, 2022 hat er sich dann inner-
halb der RVMGmbH selbständig
gemacht. Nun, da der Groß-Mak-
ler von Eningen nach Reutlingen
umzieht, sind Wurster und Me-
lanie Hermann, die bislang noch
bei der RVM gearbeitet hat, ihren
eigenen Weg gegangen – und in
Metzingen gelandet, von wo aus
die beiden sich mittlerweile um
550 Depots und 70Millionen Euro
Kundengelder kümmern.

Fondsbasierte Vermögensver-
waltung, Vorsorge- und Ruhe-
standsplanung, betriebliche Vor-
sorge, aber auch Arbeitskraftabsi-
cherung sind nur einige der The-
menfelder, die FrankWurster und
Bankkauffrau Melanie Hermann
beschäftigen. „Wir machen Ana-
lysen.Wir fragen unsere Kunden,

wo sie sich selbst sehen und was
ihnen fehlt. Wir wollen den Leu-
ten einen Mehrwert liefern“, er-
klären die beiden, denen auch
noch Wursters Ehefrau Christi-
ne in der Buchhaltung zur Seite
steht. Vor allem die Ruhestands-
planung hat der Geschäftsführer
im Blick. Und die ist nicht nur ex-
trem wichtig, sondern auch eine
relativ komplexe Angelegenheit.
Bisweilen, so wie bei der in Teil-
zeit arbeitendenMutter, Jahrgang
1973, ergeben sich bei genauerem
Hinsehen und Nachrechnen we-
nig erfreuliche Resultate. Oder
wie es der Finanzexperte aus-
drückt: „Wenn die Partnerschaft
nicht funktioniert, ist die Frau,
wie so oft, die Gelackmeierte.“

Laut staatlicher Renteninfor-
mation werden der Klientin wohl
dereinst knapp 1200 Euro proMo-
nat überwiesen. Die Rente, mit
der sie ihren Lebensstandard auf
einem guten Niveau halten könn-
te, müsste sich allerdings auf rund
2000 Euro belaufen. Stand jetzt.
Denn wenn sie 2040 tatsächlich
in den Ruhestand geht, wird die
Inflation wohl ganze Arbeit ge-
leistet haben. Anstatt der 2000
Euro müsste sie dann Monat für
Monat 2764 Euro aufs Konto be-

kommen. Um die Lücke langfris-
tig auszugleichen, sollte sie, rein
rechnerisch, 650.000 Euro an-
sparen. „Eine Utopie, das wird
sie nicht schaffen“, sagt Frank
Wurster. Letztlich geht es also
darum, jetzt noch das bestmögli-
che Ergebnis zu erzielen. Finanz-
mathematisch gesehen, erklärt er,
wäre die betriebliche Altersvor-
sorge mit zwei Prozent Rendite
eine Möglichkeit. Auf dem Kapi-
talmarkt, so Wursters Überzeu-
gung, wäre die Frau aber weit bes-
ser aufgehoben. „Wobei ich zu-
gegebenermaßen subjektiv bin“,
sagt der Vermögensmanager.
Aber mit sechs Prozent Rendite
ließe sich die sogenannte Renten-
lücke deutlich besser abfedern.
„Zumal auch der Zinseszins ein
elementarer Bestandteil bei dem
Ganzen ist.“

Letztlich, betonenWurster und
seine Mitarbeiterin immer wie-
der, geht es darum, mit der Al-
tersvorsorge früh genug anzufan-
gen. „Mit dem Sparbuch kommt
man da nicht weit, und auch sei-
ne bereits getroffenen Entschei-
dungen sollte man immer wieder
überdenken“. Auch schon abge-
schlossene Versicherungen, ra-
ten die beiden, solle man immer

wieder auf den Prüfstand stellen.
Derweil empfiehlt Wurster

nicht nur Erwachsenen, sich früh
genugmit demAlter zu beschäfti-
gen, auch Eltern und Großeltern
rät er dazu, sich um die finan-
zielle Zukunft des Nachwuchses
zu kümmern. „Wenn Eltern oder
Großeltern 50 Euro pro Monat in
einen Kindersparplan investieren,
kann das schon enorm hilfreich
sein.“ Und je nachdem, wie hoch
die Einzahlungen sind, lässt sich
damit der Führerschein finanzie-
ren und, wenn die Beträge etwas
höher sind, kann man vielleicht
sogar ein ganzes Studium stem-
men, das, so Wurster, „locker
50.000 bis 70.000 Euro kostet.“
Selbst eine Berufsunfähigkeits-
versicherung bringt er ins Spiel.
„Die sollte man schon für Sechs-
bis Zehnjährige abschließen“,
meint er. Denn Fälle, in denen
Studenten oder Berufsneulinge
mehrere Jahre wegen psychischer
Erkrankungen nicht arbeiten kön-
nen, häufen sich. Auch Rheuma
sei bei jungen Menschen immer
öfter ein Thema, weiß Wurster.
Seinen Kunden legt er bei alle-
dem vor allem eines immer wie-
der ans Herz: „Denken Sie auch
an die Inflation.“

WarumeinKindersparplan beim
StudiumGoldwert sein kann
Metzingen FrankWurster betreut mit seiner Forward Finanzplanung GmbH 70Millionen Euro
Kundengelder und entdeckt dabei so manche Rentenlücke.Von Evelyn Rupprecht

Wenn Eltern für ihren Nachwuchs einen Kindersparplan auflegen, kann das bei der Finanzierung des Stu-
diums Gold wert sein. Foto: Marc Müller/dpa

Forward-Chef FrankWurster und seine Mitarbeiterin Melanie Hermann haben den Kapitalmarkt immer
fest im Blick. Foto: Evelyn Rupprecht

Wenn die Part-
nerschaft nicht

funktioniert, ist die
Frau oft finanziell die
Gelackmeierte.
FrankWurster
Vermögensmanager

Wegen desWeihnachtsmarkts muss am Samstag, 6. Dezember, der Wochen-
markt auf dem Kelternplatz ausfallen. Denn auf dem gesamten Areal wird das
Weihnachtsdorf aufgebaut sein. Foto: Archiv

Weihnachts- stattWochenmarkt

Stadt
präsentiert
Aktionsplan

Metzingen. In den vergangenen
zweieinhalb Jahren haben vie-
le Metzinger Bürgerinnen und
Bürger beim Mobilitätsentwick-
lungskonzept (MEK) ihre Ideen
und Wünsche zur Mobilität in
der Stadt eingebracht. Unter an-
derem ist daraus ein Aktionsplan
für Mobilität, Klima und Lärm-
schutz entstanden.
Die Stadtverwaltung teilt mit,

dass sie diesen Aktionsplan ger-
ne einer breiten Öffentlichkeit
vorstellen möchte. Dazu wird
am Mittwoch, 19. November, in
die Stadthalle Metzingen einge-
laden. Beginn der Veranstaltung
ist um 18 Uhr.

Ein Überblick
Das Büro „Modus Consult“ wird
an diesemAbend einen Überblick
über die geplanten Maßnahmen
geben. Metzingens Baubürger-
meister Markus Haas steht für
Fragen zur Verfügung.

Folgende Punkte sollen an dem
Abend angesprochen werden:
neue Haupt-Fahrrad-Achsen, ein
besserer Mobilitätsknotenpunkt
am Bahnhof, mehr Ruhe in der
Innenstadt, barrierefreie Wege,
Lärmschutz, der öffentliche Per-
sonennahverkehr sowie Elektro-
mobilität.

All dies sind Themen, so die
Stadtverwaltung Metzingen, die
wichtig sind, umMetzingen fit für
die Zukunft zu machen, weshalb
sie im Fokus des Abends am 19.
November stehen. swp

MobilitätAmAbend des
19. November dreht sich in
der Stadthalle alles um
Verkehrswege, Lärm und
den ÖPNV.

Ein Abend über faire Schokolade
Metzingen. Gemeinsam mit Oi-
kocredit und FairAfric laden das
Kulturforum und das Weltladen-
team dazu ein, einen Blick hinter
die Kulissen sozial-ökologischer
Finanzierung zu werfen. Der Vor-
trag des Okiocredit-Referenten
Marc Ehrmann sowie der Doku-
mentarfilm von FairAfric zeigen
am Beispiel fairer Schokolade,
wie jede und jeder von uns Teil
der Veränderung sein kann.

„Decolonize Chocolate 2“: Wie
revolutioniert man die Schokola-
denproduktion? Der Dokumen-
tarfilm von FairAfric berichtet
eindrucksvoll über den Bau der
ersten Bio-Schokoladenfabrik

Westafrikas in Ghana. Durch die
Verarbeitung von der Kakaoscho-
te bis zur fertigen Schokoladenta-
fel im Herkunftsland des Kakaos
bleibt die gesamte Wertschöp-
fungskette in der Produktion vor
Ort und es werden Arbeitsplätze
geschaffen, was lokale Gemein-
schaften nachhaltig stärkt.

Der Weltladen Metzingen lädt
ein zum Film, zum Vortrag von
Marc Ehrmann von Oikocredit,
Förderkreis Baden-Württemberg
e.V., zum Austausch und zur Ver-
kostung der fairen Bioschokolade.
Der Vortrag mit Film ist am Don-
nerstag, 20. November, um 19.30
Uhr im Kulturforum.

Neuerungen imPflegegesetz
Metzingen. Ihre Zahl ist größer,
als mancher denkt: Viele Men-
schen in Metzingen kümmern
sich hingebungsvoll um Famili-
enangehörige, die erkrankt sind
oder sich aus Altersgründen nicht
mehr alleine selbstständig versor-
gen können. Die häusliche Pfle-
ge eines Angehörigen ist eine an-
spruchsvolle Aufgabe, die oft so-
wohl körperlich als auch emo-
tional herausfordernd ist. Viele
Betroffene fühlen sich überfor-
dert und sehnen sich nach Aus-
tausch und Unterstützung.

Um pflegende Angehörige zu
stärken, wird in Metzingen ein
Gesprächskreis angeboten – ein

Nachmittag, um Erfahrungen zu
teilen, hilfreiche Tipps zu erhal-
ten und sich so gegenseitig zu un-
terstützen. In einem geschützten
Rahmen entsteht Raum, um neue
Kraft zu schöpfen.

Am heutigen Montag, 17. No-
vember, 14.30 Uhr bis 16 Uhr, in-
formiert im HausMatizzo, Chris-
tophstraße 20 in Metzingen, Eli-
sabeth Pohl-May vom Pflegestütz-
punkt über aktuelle Neuerungen
im Pflegegesetz. Auskunft und
Anmeldung bei Manuela Seyn-
stahl, Haus Matizzo, Telefon
(07123) 910 20 24 oder Susanne
Bauer, Diakonische Bezirksstelle,
Telefon (07123) 152 41.

Kelternstraße
wird gesperrt
Neuhausen. Am Freitag, 28. No-
vember, ist die Kelternstraße in
Neuhausen zwischen Ecke Amt-
äcker Straße und Ecke Reben-
straße voll gesperrt. Grund ist
die Veranstaltung „Lichterglanz“,
heißt es in einer Mitteilung der
Stadt. Der Verkehr wird über die
Rebenstraße, die Amtäckerstraße
und über die Straße AmWeingar-
ten umgeleitet. swp

Radlerin
angefahren

Metzingen. Im Einmündungsbe-
reich der Bohlstraße in die Nür-
tinger Straße ist es am Samstag-
morgen zu einem Verkehrsunfall
zwischen einem Auto und einem
Pedelec gekommen, heißt es in ei-
ner Mitteilung der Polizeidirekti-
on Reutlingen.

Gegen 11 Uhr beabsichtig-
te eine 24-jährige Frau mit ih-
rem VW Polo von der Bohlstra-
ße nach links in die Nürtinger
Straße abzubiegen. Hierbei über-
sah sie eine vorfahrtsberechtig-
te 59-Jährige, die mit ihrem Pe-
delec auf der Nürtinger Straße
aus Richtung Innenstadt unter-
wegs war.

Es kam zum Zusammenstoß,
wodurch die Zweiradfahrerin
zu Boden stürzte. Nach ersten
Erkenntnissen erlitt sie hierbei
schwere Verletzungen und muss-
te mit einem Rettungswagen in
eine Klinik gebracht werden.

Der Gesamtsachschaden an
den Fahrzeugen wird von der
Polizei auf etwa 3000 Euro ge-
schätzt. swp

Unfall 59-Jährige wird
schwer verletzt in die Klinik
gebracht.


